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■  HINDELBANK: Justizvollzugsanstalt (JVA)

Wie soll die Justizvollzugsanstalt (JVA) 
in Zukunft aussehen? An einer Infor-
mationsveranstaltung am vergangenen 
Mittwochabend erhielten die Anwe-
senden einen Einblick in die geplante 
Gesamterneuerung der Anlage. Vorge-
sehen ist ein etappierter Ersatzneubau. 
Dazu muss auch die Zone für öffentliche 
Nutzung (ZöN) angepasst werden. 
Daniel Wenger, Gemeinderatspräsi-
dent von Hindelbank, führte durch den 
Abend. Andrea Wechlin, Direktorin der 
JVA Hindelbank, gab zunächst einen 
Einblick in den Alltag der Anstalt. Aktu-
ell leben und arbeiten dort 107 Frauen 
im Alter von 18 bis 83 Jahren. Sie ver-
bringen Monate, Jahre oder teilweise 
gar ihr gesamtes Leben in der JVA. «Die 
Anstalt ist ein Lebensraum auf Zeit», er-
klärte Wechlin. 
Der Auftrag der JVA gehe jedoch über 
die Unterbringung der Insassinnen hi-
naus. Ziel sei es, die Frauen auf ein 
möglichst normales Leben in Freiheit 
vorzubereiten und ihnen Perspektiven 
zu eröffnen. Dazu gehöre auch die Aus-
einandersetzung mit der eigenen Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft.
Gleichzeitig versteht Wechlin die JVA als 
Teil des Lebensraums von Hindelbank. 
Die Anstalt müsse ein sicherer Ort sein 
– für die Insassinnen ebenso wie für die 
Mitarbeitenden und die Bevölkerung. 
Die heutigen baulichen Standards und 
Anforderungen können mit der beste-
henden Infrastruktur jedoch nicht mehr 
erfüllt werden. Eine Gesamterneuerung 
sei deshalb notwendig. «Diese Aufgabe 
können wir nur gemeinsam mit der Ge-
meinde, dem Kanton und der Bevölke-
rung bewältigen», betonte Wechlin.  

Nur geringfügige Anpassungen der 
Bauzone
Kevin Stucki, Raumplaner bei der Pano-
rama AG, erläuterte anschliessend den 
raumplanerischen Gesamtprozess. Das 
Projekt beschäftigt die Verantwortlichen 

bereits seit rund sechs Jahren. Eine be-
sondere Herausforderung stellt dabei 
der hohe Schutzstatus des Areals dar: 
Sowohl das Schloss Hindelbank als auch 
dessen Umgebung stehen unter dem 
höchsten Bundes- und Kantonsschutz. 
Bauliche Veränderungen erfordern des-
halb besondere Sorgfalt.
Die erarbeiteten ortsbaulichen Grundla-
gen wurden bereits von einer Delegation 
der Eidgenössischen Natur- und Hei-
matschutzkommission (ENHK) sowie 
der Eidgenössischen Denkmalkommis-
sion (EDK) beurteilt. Diese erhoben hin-
sichtlich einer möglichen Beeinträchti-
gung des Ortsbildes keine Einwände. 
Wie gering die geplante Veränderung 
der Bauzone ausfällt, zeigte Stucki an-
hand des bisherigen und des neuen Zo-
nenplans. Selbst mit einer Lupe sei der 
Unterschied kaum zu erkennen, meinte 
er augenzwinkernd. Die ZöN soll ledig-
lich um 171 Quadratmeter vergrössert 
werden, was ungefähr der Fläche einer 
4,5 bis 5,5-Zimmerwohnung entspricht. 
Gleichzeitig sollen künftig höhere Ge-
bäude möglich sein. Während heute in 
der betreffenden Zone maximal zwei-
geschossig gebaut werden darf, sollen 
neu Gebäude mit bis zu vier Geschossen 
erlaubt sein. Die maximale Gesamthöhe 
soll bei den höchsten Bauten 16 Meter 
betragen. Diese sollen vor allem im öst-
lichen Bereich des Areals entstehen. Ziel 
ist eine verdichtete und möglichst effizi-
ente Nutzung der bereits erschlossenen 
Bauzone. 
Für sämtliche Bauvorhaben ist ein qua-
litätssicherndes Verfahren vorgesehen. 
Damit soll sichergestellt werden, dass 
sowohl das Schloss als auch dessen Um-
gebung weiterhin angemessen geschützt 
werden.

Erneuerung in mehreren Etappen 
Renate Haueter, Gesamtprojektleiterin 
des Amts für Grundstücke und Gebäude 
(AGG), informierte über den aktuellen 

Stand des Projekts. Die Erneuerung der 
JVA Hindelbank ist Teil der Justizvoll-
zugsstrategie 2017 bis 2032. Als grösste 
Justizvollzugsanstalt für Frauen in der 
Deutschschweiz hat Hindelbank eine 
zentrale Bedeutung. 
Die heutigen Gebäude stammen gröss
tenteils aus den 1970er-Jahren und 
weisen einen hohen Sanierungsbedarf 
auf. Verschiedene Bereiche entsprechen 
nicht mehr den heutigen Anforde-
rungen. Dazu gehören unter anderem 
die zu grossen Wohngruppen, die peri-
phere Lage des Hochsicherheitsbereichs, 
die Nähe von Teilen des Normalvollzugs 
zur Anlieferung sowie unübersichtliche 
Sicherheitsstrukturen. 
Eine Machbarkeitsstudie aus dem Jahr 
2021 kam zum Schluss, dass einzel-
ne Erneuerungsbauten sinnvoller sind 
als eine vollständige Neuerstellung der 
Anlage. So können bestehende Mängel 
gezielt behoben werden, während der 
Betrieb der JVA weitergeführt werden 
kann.
Nach dem entsprechenden Grossratsbe-
schluss im März 2025 wurde ein Kon-
kurrenzverfahren gestartet. Derzeit läuft 
ein Studienauftrag: Seit April dieses Jah-
res erarbeiten sechs Teams Vorschläge 

für ein städtebauliches Konzept, ein Be-
triebskonzept sowie die geplante Etap-
pierung der Bauarbeiten. Anfang 2027 
sollen die verschiedenen Vorschläge von 
einer Jury beurteilt werden. Im April 
2027 ist zudem eine öffentliche Ausstel-
lung der sechs Projekte in der Aula Hin-
delbank vorgesehen.

Bevölkerung entscheidet über ZöN 
Am Donnerstag, 13. August 2026, wur-
de die öffentliche Auflage der geplanten 
Zonenplanänderung veröffentlicht. Di-
rektbetroffene haben während 30 Tagen 

die Möglichkeit, bei der Gemeinde eine 
schriftlich begründete Einsprache ein-
zureichen. 
Die entscheidende Abstimmung folgt an 
der Gemeindeversammlung vom 7. De-
zember 2026. Dann befindet die Hindel-
banker Bevölkerung über die Änderung 
der Zone für öffentliche Nutzung. 
Sofern die Vorlage angenommen wird, 
soll in den Jahren 2027/2028 das Vor-
projekt erarbeitet werden. 2028 bis 
2029 folgt das Bauprojekt, 2029 das Be-
willigungsverfahren. Die eigentliche Re-
alisierung ist zwischen 2029 und 2040 
in mehreren Etappen und bei laufendem 
Betrieb der JVA vorgesehen. 
Zum Abschluss der Informationsver-
anstaltung erhielten die Anwesenden 
Gelegenheit, Fragen zu stellen und kri-
tische Anliegen einzubringen. Davon 
wurde rege Gebrauch gemacht. Das 
anwesende Team von Expertinnen und 
Experten nahm sich Zeit, auf die Fragen 
der Bevölkerung einzugehen und offene 
Punkte zu erläutern.
Damit ist ein erster Schritt getan. Bis zur 
geplanten Abstimmung im Dezember 
bleibt der Bevölkerung nun Zeit, sich 
mit der vorgesehenen Änderung der 
ZöN auseinanderzusetzen. 
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■  KIRCHBERG: Gewerbeausstellung GAKU 2026 

Von Freitag, 11. September, bis Sonn-
tag, 13. September 2026, findet die 
Gewerbeausstellung Kirchberg und 
Umgebung (GAKU 2026) statt. Die 
Dreifachsporthalle Grossmatt, der Saal-
bau Kirchberg sowie das dazugehörige 
Areal mit grossem Aussteller- und Un-
terhaltungszelt werden zur Bühne für 
das lokale Gewerbe, das auf eindrück-
liche Weise seine Leistungsfähigkeit, 
Innovationskraft und Vielfalt zur Schau 
stellt. Rund 110 Ausstellende präsentie-
ren sich der Bevölkerung an liebevoll 
und kreativ gestalteten Ständen im In-
nen- und Aussenbereich und gewähren 
einen faszinierenden Einblick in ihre 
Tätigkeiten und Angebote. Zehn Gastro-
betriebe sind ebenfalls vor Ort und sor-
gen für eine vielseitige kulinarische Ver-
pflegung. 
Zugleich feiert der Gewerbeverein Re-
gion Kirchberg im Rahmen der GAKU 
sein 155-jähriges Bestehen. Im Jahr 
2021 wäre zum 150. Geburtstag ein 
grosser Jubiläumsevent geplant gewe-
sen, der leider infolge der Corona-Pan-
demie nicht durchgeführt werden 
konnte. Die Feierlichkeiten werden 
nun in anderer Form mit einem Er-
öffnungsapéro für die Mitglieder des 
Vereins und geladene Gäste nachge-
holt, musikalisch umrahmt von der 
Akustik-Band R. A. C. Zusätzlich unter-
stützt der Gewerbeverein die GAKU mit 

einem grosszügigen Beitrag von 20 000 
Franken, der in ein vielseitiges Un-
terhaltungsprogramm investiert wird. 
Kirchberg und die gesamte Region dür-
fen sich also bereits heute auf einen 
Grossanlass mit zahlreichen Attrakti-
onen freuen, bei dem es viel zu sehen, 
zu entdecken und zu erleben gibt und 
das gesellige Miteinander garantiert 
nicht zu kurz kommt. 

Die Vorfreude nimmt von Tag zu Tag zu
«Die Vorbereitungsarbeiten für die 
GAKU 2026 laufen hinter den Kulissen 
gegenwärtig auf Hochtouren», erläu-
tert Petra Elsaesser vom achtköpfigen 
Organisationskomitee, das sich aus 
Mitgliedern des Gewerbevereins zu-
sammensetzt. Sie ist zuständig für das 
Ressort Unterhaltung/Sponsoring. «Wir 
sind auf Kurs und befinden uns auf der 
Zielgeraden. Zu den Herausforderungen 
gehören unter anderem der Abschluss 
des aufwendigen Bewilligungsverfah-
rens mit zahlreichen Auflagen sowie 
die Suche nach weiteren Helferinnen 
und Helfern, ohne deren Unterstützung 
ein Anlass von dieser Grössenordnung 
nicht durchführbar ist. Parallel dazu 
sind die Gewerbebetriebe dabei, mit 
grossem Einsatz und Engagement ihren 
Auftritt vorzubereiten. Dies erfordert 
viel Energie und stellt einen Kraftakt 
dar – zumal das tägliche Geschäft da-
neben nicht vernachlässigt werden darf. 
Wer als Helfer/in das OK unterstützen 
möchte, kann sich unter info@gaku.ch  
melden. Wir sind froh und dankbar 
über viele helfende Hände.»

Programm für Gross und Klein
Das Programm der GAKU bietet für alle 
Besuchenden zahlreiche Höhepunkte – 
unabhängig von ihrem Alter. Die Hoger 
Jugendarbeit und die Regionale Kin-

Das lokale Gewerbe präsentiert sich an der GAKU 2026 mit grossem Ideenreichtum
110 Aussteller/innen sind mit kreativen Ständen präsent – zugleich sorgen 10 Gastrobetriebe für das kulinarische Wohl der Gäste

der- und Jugendarbeit kakerlak bieten 
gemeinsam Unterhaltung und Spass für 
Knaben und Mädchen an. Zudem orga-
nisiert die Kita Kinderwelt am Samstag 
und Sonntag einen Kinderhüte-Dienst, 
sodass Eltern Zeit finden, in aller Ruhe 
von Stand zu Stand zu flanieren. Sport-
lich geht es am Samstag, 12. September, 
zu und her: Im Rahmen des Eidgenös-
sischen Schwinger-Schnuppertags er-
stellt der Schwingklub Kirchberg einen 
kleinen Schwingplatz mit Sägemehlring 
und lädt zum Probeschwingen ein. Wei-
ter wird auf dem Areal während drei Ta-
gen auch eine temporäre Rodelbahn das 
junge Publikum erfreuen. 
Zu einem Volksfest gehört auch eine 
Tombola – diese darf an der GAKU 2026 
keineswegs fehlen. Insgesamt stehen 
15 000 Lose zum Verkauf. Zu gewinnen 
gibt es 1500 tolle Preise im Gesamtwert 
von über 50 000 Franken. Wer also über 
ein glückliches Händchen verfügt, sollte 
beim Losverkauf, organisiert vom TV 
Kirchberg, unbedingt zuschlagen. 

Musik und Unterhaltung
Für beste Unterhaltung sorgen die 
Auftritte der Musikgesellschaft Kirch-
berg-Ersigen, der Tambouren Kirch-
berg, des Schützenchörlis Kirchberg, 
der Steelband Burgdorf sowie des 
Schwyzerörgeliquartetts KreGas – eben-
so die Vorführungen der Tanzgruppe 

des Streetdance-Netzwerks Rounda-
bout. Auch der SV Wiler-Ersigen 
gibt sich die Ehre und ist mit einer 
Teampräsentation und Autogramm-
stunde vor Ort.
Am Freitag, 11. September, heizen JJ’s 
Hausband und Grand Mother’s Funck 
dem Publikum bei einer Funky Night 
ein, anschliessend sorgt DJ QUBE für 
tanzbare Beats. Am Samstagnachmittag, 
12. September, lädt DJ DaBass zum Day-
dance ein, organisiert von Point Zero. 
Am Abend stehen dann rockige Töne 
auf dem Programm, die ebenfalls zum 
Tanzen animieren. Die Besucherinnen 
und Besucher der GAKU 2026 dürfen 
sich auf die Auftritte der Bands Squaw 
und VolXRoX freuen, bevor DJ QUBE 
den Abend wiederum ausklingen lässt. 
Im Zentrum der GAKU 2026 stehen 
aber selbstverständlich die Gewerbebe-
triebe von Kirchberg und Umgebung. 
An der Ausstellung kann man sich von 
ihrer Qualität und ihrem Ideenreichtum 
ausgiebig überzeugen. «Wir hoffen, dass 
zahlreiche Gäste aus nah und fern die 
Gelegenheit beim Schopf packen und 
die Gewerbeausstellung Kirchberg und 
Umgebung besuchen werden. Es lohnt 
sich garantiert», hält Petra Elsaesser fest. 
An der letzten GAKU im Jahr 2016 fan-
den sich rund 30 000 Besucherinnen 
und Besucher ein. � Markus Hofer
Weitere Informationen: www.gaku2026.ch
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